
Neue Berufsgruppen in der GDL (Teil 1)

Mit der Öffnung der GDL werden wir noch 
schlagkräftiger
Im November 2020 hat die GDL die Verantwor-
tung für das Gesamtsystem Eisenbahn übernom-
men, denn nur in neuen Tarifverträgen unter dem 
Dach der GDL erhalten die systemrelevanten Be-
rufsgruppen die Anerkennung, die sie verdienen. 
In einer mehrteiligen Serie befragt das GDL Maga-
zin VORAUS ihre Mitglieder im System Eisenbahn, 
warum sie Mitglied in der GDL sind, was sie sich 
von ihr erwarten und was dringend in ihrem Be-
ruf verbessert werden muss.

Sie sind als Fahrzeugelektriker 
schon seit der Wende in einer 
Lokomotivführer-Gewerk-
schaft. Warum sind Sie GDL-
Mitglied geworden?

Nach dem Mauerfall warben 
ehemalige Funktionäre der SED 
und des Freien Deutschen Ge-
werkschaftsbunds für eine 
Mitgliedschaft in der GdE – 
 jetzige EVG. Eine vom Macht-
apparat der SED-Diktatur durch-
setzte Gewerkschaft GdE-OST 
kam für mich jedoch nicht in-
frage. Im Gegensatz dazu 
macht die GDL schon immer 
eine sehr gute Personalrats-
arbeit. Sie hat kompetente An-
sprechpartner vor Ort, die sich 
ohne lange Termine um die Be-
schäftigten kümmern. Somit 
war meine Wahl klar.

Was macht die GDL  
konkret besser?

In der GDL werden nicht alle in 
einen Sack gesteckt. Beschäf-
tigte im Schichtdienst haben 
andere Probleme als Mitarbei-
ter im Büro. Die GDL steht für 
spezifische Lösungen und ist 
damit sehr erfolgreich. Ich 
wurde 1990 in den Personalrat 
des ehemaligen BW Ostbahn-
hof gewählt und später in den 
Betriebsrat. Von Anfang an hat 
uns die GDL unterstützt, so-

dass wir gravierende Ver-
schlechterungen verhindern 
konnten, die die EVG und ihre 
Vorläufer in trauter Zweisam-
keit mit der DB/DR durchge-
wunken haben. So konnten wir 
beispielsweise die Einführung 
der Regio-Ergänzungstarifver-
träge abwenden, mit denen 
das Zugpersonal bis zu 18 
Schichten unbezahlte Mehrar-
beit hätte leisten müssen. Ins-
besondere hat die GDL aber die 
Entgelte massiv angehoben 
und viele Verbesserungen bei 
der Arbeitszeit erreicht. Ein 
weiterer Pluspunkt ist, dass 
sich unsere Betriebsräte wei-
terhin an der Basis befinden 
und sich nicht ins Büro „verkrü-
meln“.

Unser Engagement hat sich 
auch bezahlt gemacht. So 
konnten wir unsere Mandate 
im Betriebsrat im Fernver-
kehrswahlbetrieb F1.7 von an-
fangs zwei im Jahre 2006 auf 
neun Mandate im Jahr 2018 
steigern und können somit die 
Mitarbeiter noch besser vertre-
ten. 

Was halten Sie von der  
Öffnung der GDL für das 
 Herzstück Schiene?

Das finde ich sehr gut. Die GDL 
ist die richtige Vertretung für 

das direkte Personal. Ob zum 
Beispiel Fahrdienstleiter, Bord-
gastronom oder Werkstattmit-
arbeiter, wir haben alle die 
gleichen Probleme beispiels-
weise mit dem Schichtdienst 
und der fehlenden Wertschät-
zung. Wir brauchen keine 
Steigbügelhalter für den Ar-
beitgeber, sondern eine starke, 
unbestechliche und erfolgrei-
che Gewerkschaft. 

Was muss in Ihrem Beruf als 
 Instandhalter in der Werkstatt 
dringend verbessert werden?

Eine ganze Menge. Das Wich-
tigste: Die Qualifikation und 
die Berufserfahrung müssen 
sich im Entgelt bemerkbar ma-
chen. Zurzeit gibt es für die In-
standhalter drei Entgeltgrup-

pen. In die Entgeltgruppe 109 
wird man nach der Berufsaus-
bildung eingruppiert. Wenn ich 
selbstständig arbeiten kann, 
bekomme ich die 108 und 
wenn ein Instandhalter mehre-
re Qualifikationen oder eine 
Sachkunde erworben hat, wird 
er in die 107 eingruppiert. 
 Danach ist Schluss. Der Mitar-
beiter hat nur noch die Mög-
lichkeit, im Rahmen des 
 Entgeltbandes des Funktions-
gruppentarifvertrages 1 auf-
grund seiner Berufserfahrung 
alle fünf Jahre rund 50 Euro 
mehr im Monat zu bekommen. 
Ab dem 30. Jahr der Betriebs-
zugehörigkeit bis zur Rente 
gibt es keine Weiterentwick-
lung des Entgeltbandes. Wei-
terhin hat der Mitarbeiter 
selbst, wenn er weitere Quali-

Fahrzeugelektriker Patrick Kernchen (51): 
1987 schloss der Berliner seine Ausbildung zum Elektromonteur für Schie-
nenfahrzeuge bei der Deutschen Reichsbahn ab. Im Jahr 2001 wechselte er 
vom BW Ostbahnhof ins ICE-Werk Berlin-Rummelsburg zur DB Fernverkehr, 
wo er als Betriebsrat die Interessen der Beschäftigten vertritt. GDL-Mitglied 
wurde er gleich nach der Wende. In seiner knappen Freizeit genießt er ge-
meinsame Aktivitäten mit der Familie.
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